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Verkehrsoptimierung und städtebauliche Aufwertung
Der Hauptverkehrsknotenpunkt
auf der Churer Obertorbrücke
wird ab Mitte März 2010 zu einem
Kreisel umgebaut und gleichzei-
tig die sanierungsbedürftige Brü-
cke instand gestellt. Die Kosten
von rund fünf Millionen Franken
teilen sich Kanton und Stadt.
Während den bis Juli 2011 dau-
ernden Bauarbeiten bleibt die
Brücke für den Verkehr befahr-
bar, wenn auch mit Einschrän-
kungen.

Das Zentrum von Chur ist von Wes-
ten heute primär über die Verkehrs-
achse Kasernenstrasse – Obertor –
Grabenstrasse erschlossen. Auf
dem engen Bereich der Obertorbrü-
cke kommen noch die Abzweigun-
gen Richtung Lenzerheide und Aro-
sa dazu. Während den Hauptver-
kehrszeiten staut sich hier regel-
mässig der Verkehr mit entspre-

chenden Behinderungen des städti-
schen und regionalen Busverkehrs.
Durchschnittlich 18'000 Fahrzeuge
zirkulieren täglich auf diesem Stras-
senabschnitt, in Spitzenzeiten sind
es bis zu 1'400 Fahrzeuge in der
Stunde. Die Sicherheit der Zufuss-
gehenden und Velofahrenden ist
auf den schmalen Trottoirs und en-
gen Fahrbahnen stark beeinträch-
tigt. Die im Kern aus dem Jahr 1821
stammende Steinbogenbrücke über
die Plessur ist baulich in einem
schlechten Zustand und muss drin-
gend erneuert werden. Der 1931 an-
gefügte Stahlbetonbalken genügt
den heutigen schweren Verkehrs-
lasten nicht mehr. Eine Abdichtung
gegen das stark korrosiv wirkende
Salzwasser der seit den sechziger
Jahren betriebenen Schneeräu-
mung mit Tausalz fehlt und die Me-
tallteile im Brückeninneren sind ent-
sprechend geschädigt. Die Brücke

ist auch ein wichtiger Übergang für
die vielen Werkleitungen wie Gas,
Strom und Telekommunikation.

Stadt und Kanton wollen die anste-
hende Sanierung der Brücke nutzen
für die grundlegende Verbesserung
der Verkehrssituation vor dem Chu-
rer Obertor. Die Brücke wird auf 33
Meter verbreitert und erhält einen
komfortablen elliptischen Verkehrs-
kreisel mit einem Durchmesser von
25 bzw. 33 Meter. Die beidseitigen
Gehwege werden stark verbreitert,
und unter der Fahrbahn entsteht ein
begehbarer Werkleitungskanal. Ne-
ben der Optimierung der Verkehrs-
situation schafft der neugestaltete
Plessurübergang mit der anschlies-
senden Plessurüberdeckung einen
deutlichen städtebaulichen Mehr-
wert und eine hohe Aufenthaltsqua-
lität vor dem historischen Hinter-
grund der Altstadt.

Der neu gestaltete Plessurübergang mit Kreisel vor dem Eingangstor zur Churer Altstadt in einer Computervisualisierung
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Querschnitt der Obertorbrücke mit den verschiedenen Bauphasen
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Die Obertorbrücke ist der verkehrs-
technisch wichtigste Knotenpunkt
der Stadt. Er erhält durch die Sanie-
rung und Erweiterung seine ihm an-
gemessene Gestalt und Präsenz.
Die flankierende Massnahme “Über-
deckung Plessur” streicht zusätzlich
das städtebauliche Potential dieses
Raumes heraus. Der Eingangsbe-
reich zur Altstadt wird damit zu ei-
nem repräsentativen sowie breit zu
nutzenden Stadtraum.

Die Obertorbrücke um das Jahr 1830
(W. R. Scheuchzer, 1803 – 1866)

Eine Ellipse in Beton

Auf der Basis der ursprünglichen
Konzeptidee eines Quasi-Kreisels
auf der bestehenden Obertorbrücke
wurde ein Projekt für einen vollwerti-
gen Kreisel mit Erweiterung der Brü-
cke entwickelt. Die rechnerischen Si-
mulationen des Verkehrsflusses für
den neuen Knoten zeigen einen ge-
genüber heute etwas langsameren,
dafür aber sichereren und flüssige-
ren Verkehrsablauf. Stausituationen
im Kreisel werden nur sehr selten
auftreten, da die Fahrzeuglenker bei
der Ausfahrt aus dem Kreisel in alle
Richtungen Vortritt haben. Das be-
reits eingeführte Einbahnregime im
Plessur- und Lindenquai reduziert
die Abbiegebeziehungen, verein-
facht den Verkehrsablauf und ver-
bessert dadurch die Leistungsfähig-
keit des neuen Knotens. Konflikte
zwischen der RhB-Linie Chur – Aro-
sa und dem motorisierten Verkehr
werden auf ein Minimum reduziert
und die Bahn kann entsprechend zü-
gig den Kreisel respektive die Gra-
benstrasse queren (kurze Rot-
lichtphase). Die durchschnittlichen
Wartezeiten und Staulängen auf
den Kreiselzufahrten Grabenstras-
se, Plessurquai und Malixerstrasse
werden gemäss den Leistungsbe-
rechnungen gering sein.

Der Fahrstrom von und nach dem
Rosenhügel hat nach der Realisie-
rung des Linksabbiegers Rosenhü-
gel Vortritt gegenüber demjenigen
aus dem Welschdörfli. Wäre der Ver-
kehr aus dem Welschdörfli wie anhin
vortrittsberechtigt, könnten bereits
zwei bis drei wartende Fahrzeuge
den Verkehr aus dem Kreisel in Rich-
tung Rosenhügel unterbrechen und
damit den Verkehrsfluss im Kreisel

Ein Kreisel für eine komplexe Verkehrssituation

Kennzahlen Obertorbrücke

• Spannweite 16.0 m
• Breite 33.0 m
• Fläche 528 m²

• Mikropfähle 1'000 m¹
• vorgefertigte Betonträger 11 Stk.
• Schalungen 570 m²
• Armierung 110 t
• Vorspannungskabel 5 t
• Beton 1'800 m³
• Stahlkonstruktionen 31 t
• Brückenabdichtung 800 m²
• Fundationsschichten 800 m³
• Fahrbahnbeläge 1'200 m²
• Holzbelag Plattform 380 m²

• Gesamtkosten 5.2 Mio. Fr.
Anteil Kanton 2.1 Mio. Fr.
Anteil Stadt 2.6 Mio. Fr.
Anteil IBC Chur 0.5 Mio. Fr.

·
·
·
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selbst zum Erliegen bringen. Damit
Busse trotzdem ohne Zeitverlust
vom Welschdörfli Richtung Stadtzen-
trum fahren können, wird beim Kno-
ten Zollhaus eine Lichtsignalanlage
mit einer Anmeldeeinrichtung für Bus-
se installiert.

Der Gegenverkehr im Welschdörfli
wird beibehalten, da mit einer Sper-
rung des Welschdörfli stadteinwärts
das Stadtzentrum aus den Sied-
lungsgebieten links der Plessur nur
noch über die Ringstrasse oder den
geplanten Linksabbieger Rosenhü-
gel der Südumfahrung erreichbar wä-
re, und eine Sperrung stadtauswärts
zu einer massiven Verkehrszunah-
me auf dem Strassenzug Gäuggeli-
strasse – Rätusstrasse führen würde.

Damit die Kasernenstrasse und der
Engpass Welschdörfli trotz Umfah-
rung nicht weiterhin als Einfallsachse
ins Stadtzentrum genutzt wird, wer-
den die durch die Verlagerung frei
werdenden Verkehrskapazitäten in
der Kasernenstrasse für Bevorzu-
gungs- und Beschleunigungsmass-
nahmen zugunsten des öffentlichen
Verkehrs sowie für Verkehrssicher-
heitsmassnahmen zugunsten des Ve-
lo- und Fussverkehrs genutzt.

Nadelöhr Welschdörfli

Das Bauen unter Verkehr und die sehr beengten Platzverhältnissen erfordern gut
durchdachte Abläufe und auch viel Verständnis von allen Beteiligten.

Situation der Obertorbrücke im Endzustand mit den verschiedenen Abzweigern
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Anspruchsvolles Bauen unter Verkehr
Die Obertorbrücke setzt sich aus
drei Brückenkonstruktionen zusam-
men, was die Instandstellung und Er-
weiterung entsprechend komplex
machen. Der mittlere und auch äl-
teste Teil aus dem Jahr 1820 be-
steht aus einem aus Bruchsteinen
gemauerten Gewölbe, das mit Bau-
schutt aufgefüllt ist. Die beidseitigen
Verbreiterungen erfolgten in den
Jahren 1930/1931. Während der ge-
samten Bauzeit vom 15. März 2010
bis Anfang Juli 2011 muss die Ober-
torbrücke befahrbar bleiben, was
die Unterteilung der Bauarbeiten in
mehrere Etappen bedingt.

Als Erstes werden durch die Quai-
mauern des Plessurgrabens die Mi-
kropfähle für die Auflager der Brü-
ckenverbreiterung gebohrt. An-
schliessend wird die Holzplattform
über der Plessur erstellt, die wäh-
rend der Bauzeit als Bauinstalla-
tionsplatz dient. Darauf beginnen
die Arbeiten für den Bau des Ener-
giekanals unter den Gleisanlagen
beim Obertor. Gleichzeitig werden
die ehemalige WC-Anlage auf der
Seite Lindenquai sowie die Gas-
Druckreduzierstation der IBC abge-
brochen. Auf beiden Seiten der Ples-
sur werden die Auflager der Brücke
bereitgestellt und anschliessend die
vorfabrizierten Betonträger während
der Nacht versetzt. Die Sanierung

der bestehenden Brücke wird in
zwei Etappen mit entsprechender
Verkehrsumleitung ausgeführt. Da-
nach folgen die Anschlussarbeiten
zur Brücke wie der Zusammen-
schluss der IBC-Werkleitungen EW,
Gas und Wasser sowie der Swiss-
com- und Cablecomleitungen. Diese
Arbeiten enden anfangs Dezember
2010. Ab Ende März wird die Brü-
ckenfahrbahn mit dem Kreisel unter
Verkehr in Etappen von je drei Wo-
chen eingebaut. Nach Abschluss
der letzten Anpassungsarbeiten
kann die neue Verkehrsanlage an-
fangs Juli 2011 definitiv in Betrieb
genommen werden.

Bis anfangs August 2010 rollt der
Verkehr trotz der Bauarbeiten zwei-
spurig. Von August bis Dezember
2010 wird der Individualverkehr
stadteinwärts nur noch einspurig
über die Obertorbrücke gelenkt,
während er stadtauswärts ab Post-
platz via Gäuggeli- und Rätusstras-
se zur Kasernenstrasse geleitet
wird. Der Schwerverkehr gelangt ab
Kreisel Gürtelstrasse – Oberalp-
strasse – Rheinstrasse zur Ring-
strasse. Stadtbus und Postauto fah-
ren während der gesamten Baupha-
se in beiden Richtungen über die

Die Werkleitungen im Brückenkasten der Brückenverbreiterung von 1931
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amt.gr.ch 081 257 3715.

Wir bauen für Sie

Trotz bestmöglicher Rücksichtnah-
me lassen sich bei all diesen Bauar-
beiten gewisse Emissionen wie
Lärm, Staub und Luftverschmutzung
nicht vermeiden. Stadt und Kanton
bemühen sich, diese möglichst ge-
ring zu halten und bitten die Bevöl-
kerung um Verständnis.

Bei Problemen und Fragen hilft die
Projektleitung unter
oder Tel. gerne weiter.
Weitere Informationen zur Baustelle
Obertorbrücke werden laufend unter

publiziert.

info@tba.gr.ch
081 257 3742

www.tiefbauamt.gr.ch

Brücke. Die Haltestellen Malteser
von Bus und Postauto an der Gra-
benstrasse bleiben während der ge-
samten Bauzeit in Betrieb. Der Per-
sonenwagenverkehr von und nach
Arosa wird während der Bauzeit zur
Entlastung des Plessurquais teilwei-
se im Gegenverkehr über die Plana-
terrastrasse geführt. Diese Umlei-
tungen sind möglich geworden
durch die verschiedenen baulichen
Verbesserungen der letzten Jahre
im Umfeld des Obertors wie dem An-
schluss Grabenstrasse, der Sanie-
rung von Lindenquai und Plessur-
quai sowie die Verbreiterung der
Metzgerbrücke.

“ ”

Kernbohrungen
Mikropfähle
Plattform
Brückenverbreiterung
Aufbeton bestehende Brücke
Abdichtung
Kreiselbeton
Medienkanal / Werkleitungen
Gestaltung

Die wichtigsten Arbeitsschritte
2010 2011
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